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Drei Vereine.  
Zwei Häuser. Ein Dorf.
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Eine einfache Formel mit großer Wirkung! Was Baukultur beim 
einträchtigen Zusammenrücken einer Berggemeinde für eine 
Rolle spielen kann und wie daraus ein Gemeinschaftswerk 
wird, lässt sich am Beispiel des Vereinshauses in Fontanella  
eindrücklich nachvollziehen. Autorin: Marina Hämmerle | Fotos: Darko Todorovic

Durchblick Bergseitig bilden die massiven Giebelwände 
das in den Hang geschobene, betonierte Volumen ab. Die 
Aufteilung des Raumprogramms auf zwei Häuser ermöglicht 
separate Zugänge zu den beiden Häusern und eröffnet den 
freien Durchblick auf das gegenüberliegende Bergpanorama. 

Einfügung Mit großem Selbstverständnis sind  
die zwei Baukörper in das steile Gelände eingebettet,  
passen sich mit ihren Satteldächern in Größenordnung  
und Höhe in dem umgebenden Baubestand ein.

Übersicht Talseitig liegen am dazwischen situierten  
Hof die gemeinsame Kommandozentrale von Feuerwehr 
und Bergrettung und vis-à-vis die Einstellhalle der Einsatz-
fahrzeuge. Die verglasten Erdgeschoßräume garantieren 
Übersicht und Koordination. 

i n d r ü c k l i c h 
nachvollziehen 
lässt es sich vor 
allem dann, 
wenn man mit 
den handelnden 
Personen ins 

Gespräch kommt. Die ent-
spannte Samstagvormit-
tag-Atmosphäre mit den 
Bauverantwortlichen der 
drei tonangebenden Ver-
eine im Ort mag mit dem 
„Musigball“ der vergange-
nen Nacht zusammenhän-
gen – „Guguuus!?“. Die kol-
legiale, heitere Stimmung 
vermittelt aber auch, was 
an diesem Bauwerk durch 
Solidarität und gemeinsa-
mer Anstrengung zusam-
menwachsen konnte: die 

Freude über das gemein-
sam Geschaffene. 

Trachtenkapelle, Feuerwehr 
und Bergrettung stellen 
zusammen 124 Mitglieder, 
gar 26 Musikantinnen be-
leben die Trachtenkapelle, 
insgesamt repräsentieren 
die Vereinsmitglieder rund 
ein Viertel der Gesamtbe-
völkerung von Fontanella. 
Man singt und spielt ger-
ne in der Walsersiedlung 
unterm Faschinajoch, das 
läge im Blut, so Bürger-
meister Werner Konzett. 
Darüber hinaus engagie-
ren sich viele als Floriani-
jünger und Sommer wie 
Winter beim Einsatz am 
Berg.

Der langgehegte Wunsch, 
die auf mehrere Standorte 
verteilten, unzureichenden 
Probe- und Schulungsräum-
lichkeiten, Einstellhalle und 
Geräteräume gegen ein zen-
trales Gebäude zu tauschen, 
sollte 2016 Wirklichkeit wer-
den. Durch vorausschau-
ende Bodenpolitik sicherte 
sich die Gemeinde schon 
Jahre zuvor die in Dorfmit-
te gelegenen Grundstücke 
der alten Sennerei und der 
desolaten Seilbahnstati-
on zum Seewaldsee. Man 
einigte sich auf ein Raum-
programm, überzeugte die 
Fördergeber beim Land 
von der Notwendigkeit und 
Sinnhaftigkeit des gemein-
samen Anliegens und be-
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Zwei Häuser. Ein Dorf.



Wir spüren Aufbruch-
stimmung in Fontanella.
Über die gemeinsame  

Arbeit am Gebäude sind wir ein 
Stück weiter zusammengewachsen 
und die Jungen machen mit.
WERNER KONZETT, BÜRGERMEISTER

kam entsprechende Un-
terstützung zugesichert. So 
würde ein neues, gemein-
sames Haus immerhin von 
einem Viertel der Bürger 
und Bürgerinnen von Fon-
tanella genutzt werden. Das 
stärkt den dörflichen Zu-
sammenhalt und animiert 
die Jugend, den Vereinen 
beizutreten. 

Beim geladenen Wettbe-
werb konnten Gohm Hiess-
berger Architekten als einzi-
ge mit einer verblüffenden 
Lösung aufwarten: Die von 
allen erwartete große bau-
liche Geste wurde von ih-
nen in ein Ensemble umge-
münzt, bestehend aus zwei 
Häusern mit dazwischen-
liegendem Hof und zwei 
Eingangsniveaus. Mit gro-
ßem Selbstverständnis sind 
die zwei Baukörper in das 
steile Gelände eingebettet, 
passen sich mit ihren Sattel-
dächern in Größenordnung 
und Höhe in dem umgeben-
den Baubestand innerhalb 
der Kehre an der Pass-Stra-
ße ein. Vom Berg kommend 
zeichnen die Häuser mit 
den angrenzenden Bauten 
eine feine, auf- und abstei-
gende Panoramalinie Rich-
tung Kirche, eröffnen den 
Blick zum Bergpanorama 
der anderen Talseite. Berg-
seitig wirken die Häuser nur 
mit eineinhalb Geschoßen 
modest und nahezu privat. 

Auch die Vorzone ist sensi-
bel modelliert, den Schnitt-
stellen zum öffentlichen 
Raum wurde viel Aufmerk-
samkeit geschenkt. Die im 
Inneren geschickt verwo-
benen Funktionseinheiten 
lösen ihr Zusammenspiel 
in den separaten Zugangs-

wegen, der talseitige Hof 
erlaubt Blickbeziehungen. 
Im Haus Osten musiziert 
die Trachtenkapelle über 
der Einstellhalle der Feu-
erwehr, im Haus Westen 
teilen sich Bergretter und 
Feuerwehr die Komman-
dozentrale auf Hofniveau, 
stapeln sich ihre Schulungs- 
und Mannschaftsräume in 
jeweils einem Stockwerk 
aufeinander. Die in den 
Hang geschobenen Bautei-
le sind in Beton gegossen, 
das verdeutlichen auch die 
bergseitigen Giebelfassa-
den. Der Rest ist als hoch-
gedämmter Holzelement-
bau ausgeführt, ein feiner 
Holzschirm aus stehenden 
Leisten ummantelt die Bau-
körper, große Fensterbän-
der holen die Bergwelt ins 
Innere.  

Mit ihrem Entwurf haben 
die Architekten den Rah-
men gesteckt und das ge-
wünschte Raumprogramm 
in ortsverträgliche Volumen 
hineinkomponiert. Sie lie-
ferten quasi die Partitur der 
Sinfonie. Die Vereinsmit-
glieder werden zu Interpre-
ten, erst durch ihre Phrasie-
rungen wird aus den Noten 
Klang. So machten sich die 
Mitglieder das Bauwerk zu 
eigen, indem sie Hand an-
legten und mitgestalteten, 
zumeist in Abstimmung 
mit den Architekten. Der 
gesamte Innenausbau an 
Weißtannetäfer, Riemen-
böden und Deckenleisten, 
sowie viele andere Arbeiten 
wurde von kundigen Mit-
gliedern übernommen. Es 
wurde geschreinert, gebaut, 
verrohrt, lackiert, verfugt 
– Vertreter fast aller Ge-
werke sind unter den 124 

Personen zu finden, da ist 
es ein leichtes, für die Ver-
antwortlichen der drei (!), 
den Vereinen zugeordneten 
Bauausschüssen jeweils die 
passenden Personen einzu-
teilen. Tausende Arbeits-
stunden wurden ehrenamt-
lich oder gegen reduzierte 
Aufwandsentschädigung 
in Summe geleistet. Nur so 
konnte der knappe Kosten-
rahmen dem gewünschten 
Raumprogramm entspre-
chen. Bei den Fliesen- 
arbeiten kam ein Lehr-
lingsprojekt zum Einsatz, 
die Rohbauarbeiten wur-
den durch einen externen 
Bauleiter begleitet – in 
Summe ein konzertiertes 
Miteinander. Die Trach-
tengruppe entlockte ihrem 
Bauteil sogar noch einen 
Notenraum im Giebel, der 
so nicht vorgesehen war. 
Aus dem Foyer wurde kur-
zerhand eine Schank mit 
Sitzecke – ein wenig „Stüb-
le“ sollte es dann doch sein. 

Drei Vereine. Zwei Häuser. 
Ein Dorf. Und was das Gan-
ze zusammenhält? Archi-
tektur mit Sinn für den Ort, 
für die Menschen und ihr 
Tun. Menschen die Verant-
wortung übernehmen, sich 
Räume aneignen und mitge-
stalten. Das wird an diesem 
gemeinsam geschaffenen 
und getragenen Bauwerk 
deutlich. Das ist der Kitt un-
serer Gesellschaft und da-
rin erschließt sich auch die 
Bedeutung der Baukultur. 
Wenn sich alle daran erfreu-
en und den Mehrwert des 
neuen Dorfelementes spü-
ren, macht sich Aufbruch-
stimmung breit – Fontanella 
ist definitiv um ein Stück 
Identität reicher. 
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Der windgeschützte Hof 
eignet sich auch für Dorf-
feste – bei der Eröffnung war 
das ganze Dorf auf den Bei-
nen und die Trachtenkapelle 
spielte erstmals vor ihrem 
neuen Gemeinschafts-Haus.

1

Im hellen Dachraum mit 
Blick nach Süden, Medien- 
infrastruktur vom Feinsten 
und flexiblem Mobiliar  
pflegen Bergretter Aus-
tausch und Weiterbildung. 

Roh und authentisch sind 
die dem Berg abgerungenen 
Räume für Garderobe und 
Technik; Feuerwehrrot,  
Betongrau und Epoxigelb  
im Einklang. 

Bauteam: E. Türtscher, 
Trachtenkapelle, D. Domig, 
OBM. Bergrettung, K. Burt-
scher, FKDT. a. D., M. Konzett, 
OBM. a. D. Trachtenkapelle, 
W. Konzett, BGM.

Der Blickfang Standarten-
vitrine ziert den bergseitigen 
Zugang zu den Schulungs-
räumen – Treppauf zur 
Bergrettung, treppab zur 
Feuerwehr. 

Mit der integrierten Küche 
eignet sich der Feuerwehr-
mannschaftsraum bestens 
für verschiedene Settings 
wie Seminare, Schulungen 
und Geselliges. 

Klingt die Trachtenkapelle 
so gut wie ihr Raum verar-
beitet ist, kommt Freude auf. 
Weißtanne an Boden, Wand, 
Decke wurde auch hier in 
Eigenleistung angebracht.   
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Objekt	 �Vereinshaus Fontanella – Feuer-
wehr, Bergrettung, Trachtenkapelle

Eigentümer/Bauherr	� Gemeinde Fontanella,  
Bürgermeister Werner Konzett

Architektur	�� Gohm Hiessberger Architekten ZT 
GmbH, Feldkirch,  
www.gohmhiessberger.com

Statik	 zte Leitner ZT GmbH, Schröcken
Fachplaner: Bauphysik/Akustik: Spektrum GmbH,  
Dornbirn; Haustechnik: WILU Haustechnik GmbH, Schruns; 
Elektroplanung: Elektro Türtscher GmbH, Damüls;  
Bauleitung: Projekt & Plan Elmenreich, Au
Wettbewerb	� 1. Preis – 2013 
Planung	 2014–2015
Ausführung	 4/2015–9/2016
Grundstücksgröße	 1424 m²
Nutzfläche	 890 m²
Bauweise	� UG Massivbauweise (Stahlbeton),  

OG Holzkonstruktion, Fenster: Holz
Ausführung: Baumeister: Tomaselli Gabriel BauGmbH, 
Nenzing; Erdarbeiten: Rüf, Au; Zimmerer: Zimmerei Heiseler 
GmbH, Sonntag und Holzbau Nigsch GmbH, Blons; Heizung, 
Sanitär: WILU Haustechnik GmbH, Schruns; Lüftung: Ender 
Klimatechnik GmbH, Altach; Elektro: Türtscher GmbH, 
Damüls; Spengler: Burtscher GmbH, Ludesch; Fenster/
Sonnenschutz: Zech GmbH, Götzis; Tore/Zargen: Zargen 
Bösch, Schwarzach; Verglasung: Jobarid Metallbau GmbH, 
Röthis; Fliesen: FliesenPOOL, Nenzing; Maler/Bodenleger/ 
Bodenbeschichtung: Michael Karner, Sonntag; Estrich: B.E.B. 
Wälder Estriche GmbH, Schoppernau; Innentüren: Tischlerei 
Günter Konzett, Fontanella; Möbel Funkraum: Bischof KEG 
Tischlermeister, Thüringerberg; Küchen: Möbel Frick GmbH, 
Nenzing; Raumausstatter: Tschann Wohnambiente GmbH, 
Thüringen; Signaletik: Huber Schriften, Muntlix; Trockenbau/ 
Innenverkleidungen/ Tischlerarbeiten/Schlosserarbeiten: 
Eigenleistung der Vereine, Fontanella
Baukosten	 1,6 Mill. Euro
Eigenleistung Vereine	6800 Stunden
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Daten und Fakten

Mit freundlicher Unterstützung durch

Eine Baukulturgeschichte von:  

 
Mehr unter Architektur vor Ort auf www.v-a-i.at

vai empfiehlt: 
Gohm Hiessberger / VIS-À-VIS / Architektur Fotografie
Vorarlberger Baukultur mit Querverweisen – Gohm Hiessberger 
Architekten präsentieren Ende März ihre umfangreiche Monografie.
Mit Fotografien von Markus Gohm, Essays von Michael Köhlmeier, 
Marina Hämmerle und Otto Kapfinger 
Herausgegeben von Marina Hämmerle im Verlag Park Books, 
Zürich. Ab März 2017 im Buchhandel.


